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Der Zuſammentritt der Friedens-
Konferenz.

Die Friedenskonferenz iſt geſtern in der niederländiſchen
Reſidenz zuſammengetreten. Schon am Dienstag waren alle
Vertreter angekommen. Man glaubte allgemein, daß der
Miniſter des Auswärtigen de Beaufort zum Ehrenpräſidenten
und Baron von Staal zum Präſidenten der Konferenz
ernannt werden würde. Die Vertreter erhielten zahlreiche
Dokumente, die von den Friedensvereinen der verſchiedenen
Länder abgeſandt worden ſind. Jn der Stadt herrſcht reges
leben. Die Hotels, wo die Vertreter wohnen, ſind mit den
Fahnen der Nationen geſchmückt, die auf der Konferenz ver
treten ſind. Der frühere niederländiſche Miniſter des Aus-
wärtigen und erſter niederländiſcher Vertreter auf der Konferenz
van Karnebeek, gab Dienstag Abend allen Vertretern ein Diner, um
ihnen zu ermöglichen, ſich vor der Eröffnung der Konferenz kennen zu
lernen. Wie verlautet, ſind mehrere Mächte entſchloſſen, ſich nur an
den Berathungen über die Schiedsgerichtsfrage zu betheiligen. Das
würde allerdings wenig günſtige Auſpicien eröffnen. Nach den
aus den verſchiedenen Hauptſtädten vorliegenden Mittheilungen
ſcheint nur in Wien der Beginn der Konferenz von den
offiziöſen Zeitungen mit beſonderer Wärme begrüßt zu ſein.

Die erſte Sitzung der Konferenz war rein formeller Natur
und dauerte nur 25 Minuten. An derſelben nahmen alle
Delegirten mit ihren Fach-Beiräthen theil. Auf der Tribüne
unter der Saalkoppel wohnten einige Berichterſtatter den Ver
handlungen bei. Die Delegirten erſchienen von 1x Uhr an undnahmen ihre in alrhabeliſcher Reihenfolge angeordneten Plätze

ein. Nach zwei Uhr erſchien der niederländiſche Miniſter
des Aeußeren de Beaufort in Begleitung des Kammerherrn
der Königin, Jonkheer Hoeufft van Velzen, der große Galatrug, die Mitglieder der Konferenz enhienen im Gehrock;

de Beaufort nahm alsbald den Praäſidentenſitz ein und hielt
unter aufmerkſamem Schweigen der Verſammlung folgende
Eröffnungsrede:

Im Namen meiner erhabenen Herrſcherin habe ich die Ehre, Sie
willkommen zu heißen und dem Kaiſer aller Reußen, welcher durch
die Wahl des Haag zum Sitze der Konferenz unſerem Lande
ine große Ehre erwies, meine tiefſte Ehrerbietung und leb
hafte Dankbarkeit auszudrücken. Durch ſeine edle, in der
ganzen civiliſirten Welt mit Beifall begrüßte Jnitiative hat
der Kaiſer von Rußland den von einem ſeiner erhabenen
Vorgänger, dem Kaiſer Alexander I. ausgedrückten Wunſch erfüllen
wollen, daß alle Herrſcher und alle Völker Europas ſich unkterein
ander verſtändigen, um als Brüder zu leben und fich gegenſeitig in
ihren Bedürfniſſen zu unterſtützen. Geleitet von dieſen edlen Tra-
ditionen ſeines erhabenen Ahnen hat Sr. Majeſtät allen Regierungen,
deren Vertreter hier anweſend ſind, den Zuſammentritt einer Konferenz
vorgeſchlagen, welche die Aufgabe haben ſoll, nach Mitteln zu ſuchen,
um den unaufhörlichen Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen und die ſchwere
Noth, welche die ganze Welt bedroht, zu beendigen. Der Tag des
Zuſammentritts dieſer Konferenz wird einer der hervorragendſten
Tage in der Geſchichte des zur Neige gehenden Jahrhunderts ſein.
Er fällt zuſammen mit dem Feſttage, den alle Unterthanen des Zaren
als nationalen Feiertag begehen, und indem ich mich aus tiefſtem
Herzen allen Wünſchen für das Glück des großherzigen Souveräns
anſchließe. will ich mir erlauben, als Wortführer der ganzen
ziviliſirten Welt der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß der Kaiſer,
der in den Arbeiten dieſer Konferenz die Verwirklichung
ſeiner großherzigen Ziele ſieht, in Zukunft dieſen Tag
als den ſchönſten ſeines Lebens anſehen wird.
Jhre Majeſtät, meine erhabene Souveränin, die von
denſelben Gefühlen durchdrungen iſt, welche den Kaiſer von Ruß-
land zu ſeinem Vorgehen angeregt haben, hat der Konferenz das
ſhönſte hiſtoriſche Bauwerk zur Verfügung ſtellen wollen, welches ſie
deſitzt. Der Saal, in welchem Sie ſich befinden, iſt von den hervor
tagendſten Künſtlern des 17. Jahrhunderts ausgeſtattet und von der Wittwe
des Prinzen Friedrich Heinrich zum Andenken an ihren edlen Gemahl
richtet worden. Unter den Gruppen und allegoriſchen Geſtalten,
welche Sie hier bewundern werden, befindet ſich eine, welche ſich auf
den Weſtfäliſchen Frieden bezieht, und Jhre ganz beſondere Beachtung
verdient, nämlich die Geſtalt, welche ſich über der Eingangsthür
lieſes Saales befindet, wo Sie die Friedensgöttin in dieſen Saal
äntreten ſehen, um den Janustempel zu ſchließen. Ich hoffe, daß
dieſe ſchöne Allegorie von guter Vorbedeutung für Jhre Arbeiten
ſein wird und daß Sie nach Beendigung derſelben ſich werden ſagen
können, daß die Friedensgöttin, welche die Kunſt in dieſen Saal
zuerſt eintreten ließ, dieſen wieder verlaſſen hat, um ihre Wohlthaten
der ganzen Menſchheit zu Theil werden zu laſſen.

Die Rede wurde mit Beifallszeichen aufgenomnien. De
Beaufort ſchlug ſodann unter einſtimmigem Beifall der Kon
erenz die Abſendung folgenden Telegramms an den Kaiſer von
Rußland vor:

Die Friedenskonferenz legt zu Füßen Eurer Majeſtät ihre er
debenſten Glückwünſche zu dem heutigen Geburtstage nieder und
drückt ihre aufrichtigſte Befriedigung darüber aus, an der Vollendung
des großen und edlen Werkes mitwirken zu dürfen, für a
ure Majeſtät die hochherzige Jnitiative ergriffen haben und für
velche die Kommiſſion ihre ergebenſte und tiefſte Dankbarkeit anzu
ehmen bittet. De Beaufort.

Präſidenten der Konferenz gewählt. Er übernahm
Präſidium, während de Beaufort zu ſeiner Rechten
derr von Stagl hielt ſodann folgende Anſprache:

n asatz nahm.

Es wurde ſodann der ruſſiſche Botſchafter von Staal zum

Meine erſte Pflicht iſt, dem
auswärtigen Angelegenheiten meinen Dank auszuſprechen für die
edlen Worte, welche er foeben meinem erhabenen Herrn ge-
widmet hat. Seine Majeſtät wird tief gerührt ſein von den hohen
Geſinnungen von denen der Miniſter de Beaufort ſich hat
leiten laſſen, und von der Bereitwilligkeit, mit welcher dieſe
hohe Verſammlung ſich dieſen Geſinnungen angeſchloſſen hat. Wenn
auf den Kaiſer von Rußland die Jnitiative zur Einberufung der
Konferenz zurückzuführen iſt, ſo verdanken wir es der Königin der
Niederlande, in ihrer Hauptſtadt zuſammenberufen worden zu
ſein. Es iſt eine glückliche Vorbedeutung für den Erfolg unſerer
Arbeiten, daß wir unter den Auſpicien einer jungen Herrſcherin
verſammelt ſind deren bezaubernde Anmuth bis in die
weiteſte Ferne ihre Wirkung übt und deren allem Großen und
Edlen zugängliches Herz ſo riel Sympathie bezeugt hat für die
Sache, die uns hierher geführt hat. Jnmitten der Ruhe des Haag
und im Schooße eines Volkes, das einen ſo hervorragenden Faktor
der allgemeinen Civpiliſation bildet, haben wir ein leuchtendes Beiſpiel
deſſen vor Augen, was Tapferkeit, Patriotismus und Thatkraft für
das Wohl eines Volkes vermögen. Auf dem geſchichtlichen Boden
der Niederlande ſind die größten Probleme des politiſchen Lebens
der Staaten diskutirt worden. Hier, kann wan fagen, ſtand dieWiege der Wiſſenſchaft vom internationalen Recht. Jahrhunderte
hindurch wurden hier die hauptſächlichſten Verhandlungen rig
den europäiſchen Mächten gepflogen. Hier endlich wurde der
bemerkenswerthe Vertrag unterzeichnet, welcher einen Waffenſtill-
ſtand in den blutigen Kämpfen zwiſchen den Staaten herbeiführte.
Wir befinden uns alſo in lauter hiſtoriſcher Ueberlieferung. Es
erübrigt mir noch, dem Miniſter des Auswärtigen der Niederlande
meinen Dank abzuſtatten für die ſo ſchmeichelhaften, zu ſchmeichel-
haften Worte, die ſpeziell mir galten. Jch bin ſicher, den Gefühlen
aller Mitglieder dieſer hohen Verſammlung Ausdruck zu geben, wenn
ich Excellenz de Beaufort verſichere, wie glücklich wir geweſen wären,
wenn wir ihn bei unſeren Verſammlungen die Präſidentſchaft hätten
führen ſehen. Sein Platz für das Präſidium war nicht nur
durch Vorgänge bei ähnlichen Gelegenheiten, ſondern durch
die Eigenſchaften des hervorragenden Staatsmannes angezeigt, der
gegenwärtig die auswärtige Politik der Niederlaude leitet. Sein
Präſidium wäre überdies eine weitere Höflichkeitsbezeugung ge
weſen, welche wir ſeiner erhabenen Herrin hätten abſtatten
wollen die geruht hat, uns liebenswürdige Gaſtfreund
ſchaft anzubieten. Was mich betrifft, ſo kann ich
die Wahl meiner Perſon für das Präſidium nur damit als be
gründet anſehen, daß ich Bevollmächtigter des Kaiſers
Nikolaus, meines erhabenen Herren bin, der den Gedanken zur
Konferenz angeregt hat. Jn dieſer Eigenſchaft nehme ich
mit tiefer Dankbarkeit die ausgezeichnete Ehre an, welche
mir der Miniſter des Auswärtigen erwieſen hat, indem
er mich für das Präſidium vorſchlug, und die mir auch die Mit-
glieder der Konferenz erwieſen, indem ſie dieſe Wahl guthießen. Jch
werde alle meine Kräfte aufwenden, um Jhr Vertrauen zu recht
fertigen, aber ich lege mir vollkommen Rechenſchaft darüber ab, daß
das vorgerückte Alter, welches ich erreicht, leider ein trauriges Privileg
und ein ſchwacher Bundesgenoſſe iſt ich glaube indeß, daß dies ein
Grund für Sie ſein wird, gegen mich nachſichtig zu ſein.

Der Präſident von Staal ſchlug hierauf vor, an die Königin
der Niederlande folgendes Telegramm abzuſenden:

„Die zum erſten Male im ſchönen Schloſſe „Huis ten Boſch“
verſammelten Mitglieder der Konferenz beehren ſich, Euer Majeſtät
ihre beſten Wünſche zu Füßen zu legen mit der Bitte, den Ausdruck
ihrer tiefſten Ergebenheit und ihrer Dankbarkeit für die Gaſtfreund
ſchaft entgegen zu nehmen, welche Ew. Majeſtät geruht haben, den-
ſelben in ſo huldvoller Weiſe zu gewähren.

Gezeichnet von Staal, Präſident.“
Die Verſammlung nahm dieſen Vorſchlag mit lebhaftem

Beifall an. Präſident von Staal beantragte hierauf, den
Miniſter de Beaufort zum Ehrenpräſidenten und den erſten
niederländiſchen Vertreter Jonkheer van Karnebeek zum Vizepräſi-
denten zu ernennen. Dieſer Antrag wurde ebenfalls angenommen.
Weiter wurden auf Vorſchlag Staal's zu Schriftführern ernannt:
der ruſſiſche Staatsrath Raffalowitſch, der belgiſche Legations
ſekretär de Grelle-Rogier, die Herren van Ens, Baron Schimmel-
penninck van der Oije, Jarouſſe de Sillac, Rochuſſen
Legrand, Kapitän im Generalſtab Pop und Leutnant der Marine
infanterie Dittlinger. Dieſelben nahmen ſofort an einem Tiſche
vor dem Sitze des Präſidenten Platz. Ein weiterer
Antrag Staal's, die Verhandlungen der Konferenz als geheime
zu behandeln, wurde gleichfalls angenommen. Weiter ſchlug er
vor, die nächſte Sitzung am Sonnabend um 11 Uhr Vormittags
abzuhalten, um die Kommiſſionen und Abtheilungen zu wählen
und das Arbeitsprogramm aufzuſtellen. Hierauf wurde die
Sitzung aufgehoben.

Den heutigen Tag werden die Delegirten dazu verwenden, um
ſich über die am Sonnabend vorzunehmenden Wahlen der Kom
miſſionen und Abtheilungen und über die Aufſtellung des Arbeits
programms privatim zu beſprechen. Fortwährend treffen Abgeſandte
von Geſellſchaften der Friedensfreunde aus den verſchiedenſten Ländern
hier ein und faſt allabendlich finden ſeit einigen Tagen Verſamm
lungen ſtatt, in welchen die Frage der Abrüſtung behandelt wird.
Der angeſehenſte Klub im Haag hat den ausländiſchen Delegirten die
Zulaſſung angeboten. Bezüglich der Dauer der Konferenz kann man
noch nichts ſagen, alle Aeußerungen in dieſer Hinſicht entbehren jeden
ſicheren Anhaltspunktes.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hielt geſtern Vormittag um 10 Uhr über

die Garniſonen von Wiesbaden, Homburg und Viebrich
Parade ab. An derſelben waren das Füſilier-Regiment von

niederländiſchen Miniſier der Gersdorff (Heſſiſches) Nr. 80, die Unteroffizierſchule in Bie
brich und die 2. Abtheilung des Naſſauiſchen Feldartillerie
Regiments Nr. 27 betheiligt. Der Kaiſer trug die Uniform
des Regiment der Garde du Corps mit dem blauen Bande
des ruſſiſchen St. Andreas Ordens, die Kaiſerin
erſchien in der Uniform des Küraſſier Regiments Königin
(Pommerſches) Nr. 2, in Begleitung des Prinzen Joachim und
der Prinzeſſin Viktoria Louiſe. Auch die an der Parade Theil
nehmenden Generale hatten ihre ruſſiſchen Orden angelegt.
Nach der Parade unterhielt ſich der Kaiſer längere Zeit mit
dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten-Sacken und dem
ruſiſchen Militärattach«s Fürſten Engalitſchew. Mittags
um 1 Uhr fand im Königlichen Schloſſe eine Tafel zu Ehren
des Geburtstags des Zaren ſtatt. Der Kaiſer brachte
dabei folgenden Trinkſpruch aus

Zu dem Toaſt auf die Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers
odn Rußland, den Jch wie alljährlich aus vollem Herzen ausbringe,
füge Jch am heutigen Tage Meinen herzlichſten Glückwunſch zu
dem Beginn der Seiner Allerhöchſten Jnitiative entſprungenen
Konferenz hinzu, (Zum ruſſ. Botſchafter gewandt) Mein verehrter
Graf, Mein Wunſch geht dahin, daß es Seiner Excellenz dem
Baron von Staal und dem Grafen zu Münſter, zwei erprobten
und erfahrenen Staatsmännern gelingen möge auf dem
Boden der alten bewährten Tradition, die Mein Haus
mit dem Seiner Majeſtät und die das deutſche
mit dem ruſſiſchen Volke verbindet, gemäß den vom Kaiſer und
Mir an beide Herren ergangenen übereinſtimmenden Befehlen die
Konferenz ſo zu führen, daß ihr Erfolg Seine Majeſtät den Kaiſer
befriedigen werde. Seine Majeſtät der Kaiſer Nikolaus Hurrah!“

An der Mittagstafel nahmen auch der Großherzog von Sachſen,
Prinz Bernhard von Sachſen Weimar und der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts, Staatsminiſter von Bülow, theil.

Der Trinkſpruch, welchen der Kaiſer bei dem vorgeſtrigen

r der Offiziere des Füſilier Regiments von
ersdorff ausbrachte, lautete, wie jetzt feſtſteht, etwa

ſolgendermaßen
Er danke dem Offizierkorps im Namen ſeiner erlauchten

Mutter, des hohen Chefs des Regiments, wie in ſeinem Namen für
die durch den Kommandeur zum Ausdruck gebrachten Gefühle
des Offizierkorvs. Er habe dem Regimente durch Kabinets
ordre das Gründungsjahr 1813 beſtimmt und damit den
Willen bekundet, daß dasſelbe als aus dem kurheſſiſchen Leibgarde
Regiment hervorgegangen zu betrachten ſei. Dadurch habe er die
Tradition pflegen wollen, welche ein wichtiger Beſtandtheil des
Geiſtes der Armee für alle Zeiten geweſen ſei und bleiben
ſolle. Dem Regimente wünſche er zu dieſem Ehren-
tage Glück, ganz beſonders deswegen, weil es heute
zum erſten Male ſeinen durchlauchtigſten hohen Chef zu
Gaſte bei ſich ſehe. Sein beſonderes Wohlwollen habe er
dem Regimente verſchiedentlich ausgedrückt und er drücke
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich den Dank für die
Gnade aus, die Stelle als Regime ntschef anzunehmen. „FJch bin
feſt überzeugt, daß das Regiment zu jeder Zeit im Frieden
wie im Kriege dem Andenken des hohen Generals, deſſen
Namen es durch Meinen Willen trägt, der ein Vorbild an vor-
nehmer und kühner Ritterlichkeit geweſen iſt, Ehre machen und zur
Zufriedenheit Meiner hohen Mutter Hervorragendes leiſten und
den guten Klang ſeines Namens, den das Regiment durch ſeine
Tapferkeit vor dem Feinde in der Armee erworben hat, in der
Armee bewahren wird.“

Der Reichskanzler Fürſt Hoheulohe wird die Pfingſtfeier
de Baden-Baden verleben und ſich heute bereits dorthin
begeben.

Perſonalnachrichten. Der Herzog Regent Johann
Albrecht von Mecklenburg, der ſich nach dem Süden,
zunächſt nach Kapri, begeben hatte, traf in Liſſabon ein, wo
der König ihm im Palais der deutſchen Geſandtſchaft einen Beſuch
machte. Die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen
iſt geſtern Vormittag, von Breslau kommend, in Schloß Erdmannsdorf
zum Sommeraufenthalt eingetroffen, wohin der Erbprinz Bernhard am
Sonnabend nachfolgen wird. Der Oberregierungsrath v. Meuſel in
Aachen iſt zur Vertretung des Oberpräſidialraths v. Bethmann-Holl
weg der am 1. Juli als Regierungspräſident in Bromberg ein-
tritt nach Potsdam als deſſen wahrſcheinlicher Nachfolger verſetzt
worden. Der Wirkl. Geh. Oberpoſtrath Profeſſor Dr. Dam
bach, Mitglied des Herrenhauſes und Kronſyndicus, iſt geſtern in
Berlin geſtorben. Excellenz Dambach war der dienſtälteſte vor
tragende Rath des Reichspoſtamts, zugleich Abtheilungsdirigent der
erſten Abtheilung des Reichspoſtamts.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Beſchlüſſe des Reichstages zu dem Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Abänderung des Bankgeſetzes
vom 14. März 1875 dem Reichskanzler, ſowie die Mit-
theilung betreffend den Beſchluß des Landesausſchuſſes
u der allgemeinen Rechnung über den Landeshaus-hat von Elſaß Lothringen für 1894/95 den zu

ſtändigen Ausſchüſſen. Den Ausſchußanträgen über a) den
Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen, betreffend die
Ausführung des Reichsgeſetzes über die Zwangsverſteigerung,

den Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen, betreffen
die Ausführung der Civilprozeßordnung und der Konkurs-

ordnung ſowie das Rechtsmittel der Kaſſation, wurde die Zu
ſtimmung ertheilt.

Die Regierung veranſtaltet Erhebungen darüber, inwieweit
bei grundſätzlicher Anerkennung der Haftpflicht des Staates
für Mißgriffe ſeiner Beamten dieſe Haftpflicht für einzelne



Kategorien von Beamten auszuſchließen iſt. So ſind, ge
meldet wird, ſeitens der Juſtizverwaltung namentlich Gukachten
betreffend die Haftung für Notare und Gerichts-
vollzieher eingefordert worden. e

Wie gemeldet wird, fanden geſtern Vormittag im Reichs
juſtizamt weitere Vernehmungen von Sachverſtändigen über die
Reviſion des Urheberrechts ſtatt.

Auf Grund der Unzßzuträglichkeiten, welche die ſeitens
des Herrn von Buchka der Süd-Kamerun-Geſell-
ſchaft ertheilten Konzeſſionen im Gefolge hatten, war
im Reichstage von dem Herrn Grafen von Arnim-
Muskan beantragt worden, daß die Regierung vor Er-
theilung ſolcher Konzeſſionen möglichſt den Kolonialrath„höre. Dieſer Wunſch erſchien berechtigt, da es ſich
bei der Süd-Kamerun- Geſellſchaft um eine Konzeſſion handelte,
die Herr von Buchka einem internationalen Konſortium ge
geben hatte. Der für den 12. Juni zuſammenberufene Kolonial
rath ſoll ſich, wie wir vernehmen, in erſter Linie mit einer
Begutachtung über eine größere Konzeſſion in Oſtafrika be
faſſen. Die nachſuchende Geſellſchaft ſetzt ſich nur aus deutſchem
Kapital zuſammen. Der Reichskanzler hat aber trotzdem in
dankenswerther Weiſe eine vorherige Befragung des Kolonial
rathes angeordnet.

Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft wird
auf der am 27. d. M. in Berlin ſtattfindenden Hauptverſammlung
der letzteren den Antrag ſtellen, die nächſte Hauptverſammlung in
Coblenz abzuhalten. Was den ſchnelleren Ausbau der
deutſchen Flotte betrifft, ſo ſoll als das zweckmäßigſte
Mittel zur Erreichung des Zieles bezeichnet werden, daß ſich
möglichſt viele Kolonialmitglieder der durch den „Deutſchen
Flottenverein“ und durch den Hauptverband Deutſcher Flotten
vereine im Auslande in's Leben gerufenen Agitation an-
ſchließen.

Die portugieſiſche Regierung gab am Mittwoch zu Ehren des
dentſchen Geſchwaders ein Bankett, bei dem die portugieſiſchen
Miniſter und der deutſche Geſandte freundſchaftliche Toaſte aus
tanſchten. Geſtern wurde auf der deutſchen Geſandtſchaft eine Feſt
lichkeit gegeben, zu der der König erſchien.

Die Parlamente
haben die Pfingſtferien angetreten und werden Anfangs Juni
in Berlin weiter über die ihnen vorliegenden und noch zu
gehenden Entwürfe berathen.

Der Reichstag hat, nachdem er vor Oſtern den Etat, die
Heeresvorlagen und das Geſetz über die Errichtung eines bayeriſchen
Senats beim Reichsmilitärgerichtshof unter Dach und Fach gebracht
hatte, in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten neben kleineren
nur ein größeres Geſetz völlig erledigt und zwar die Bank-
geſetznovelle. Außerdem hat er die zweite Leſung des Jnvaliden-
verſicherungsgeſetz- Entwurfs ein gut Stück gefördert, ſodaß ſich
auf eine Erledigung desſelben bald nach Pfingſten rechnen
läßt. Ende Juni wird dann wohl leider! die Vertagung
des Reichstags eintreten, trotz der ſchwerwiegenden Bedenken
und Schäden, die, wie wir jüngſt an leitender Stelle
nachgewieſen haben, mit dieſen Maßnahmen zuſammenhängen.
Die größeren Entwürfe, die bis Oſtern noch ünberührt geblieben
waren, hat der Reichstag in der Zwiſchenzeit in erſter Leſung
berathen, ſo die Poſtgeſetze und das Telegraphenwegegeſetz, die
Novelle zur Gewerbeordnung, das Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
geſetz. Sie alle ſind in den Kommiſſionen berathen, ob ſie
ſich in der nach Pfingſten zur Verfügung bleibenden Zeit
ſo werden fördern laſſen, daß auf ihre Erledigung im Plenum
noch vor der Vertagung zu rechnen ſein wird, iſt ungewiß.
Zur zweiten Berathung im Plenum war ſchon früher vorbe
reitet von den Regierungsentwürfen der auf die Erſetzung des Vor
eides durch den Nacheid bezügliche, der mit einer aus dem Hauſe ſelbſt
ſtammenden Juſtiznovelle verknüpft worden iſt. Einen großen
Theil der Verhandlungen im Plenum haben die
Erörterungen über die Arbeiterorganiſationen in Anſpruch ge-
nommen. Der dem Hauſe zugegangene Nachtragsetat iſt noch
nicht in Behandlung genommen, wird aber ebenſo, wie die noch
ausſtehende Vorlage über die Handelsbeziehungen zu England,
vor der Vertagung erledigt werden müſſen.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind die
Geſchäfte ſo gefördert, daß bald nach Beendigung der Pfingſt-
ferien in die zweiten Leſungen der Mittellandkanalvorlage und
einzelner Juſtizgeſetze zur Durchführung des Bürgerlichen
Geſetzbuches eingetreten werden kann. Zu Ende geführt ſind
die Berathungen über den Lehrerreliktenentwurf und über das
Seſetz betr. die Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der in ſtaatlichen
Betrieben beſchäftigten Arbeiter ſowie gering beſoldeten Beamten.
Das Herrenhaus hat den Entwurf über die Kommunal-
Beamten und die Charfreitagsvorlage erledigt. Als ſicher darf
man es anſehen, daß dem Landtage noch das Sekundärbahn-
de und die Novelle zum kommunalen Wahlrecht zugehen
werden.

Nach der Lage der Verhältniſſe iſt es wahrſcheinlich, daß
der preußiſche Landtag diesmal länger als der deutſche
Reichstag zuſammenbleiben wird.

Deutſcher Reichstag.
85. Sitzung vom 18. Mai 1809.

Am Tiſche des Bundesraths Graf Poſadowsky.
Vor Eintritt in die Tagesordnung richtet

Abg. Singer (Soz.) folgende Anfrage an den Präſidenten
Die heutige Tagespreſſe druckt einen Brief des erſten Vizepräſidenten
Abg. v. Frege-Weltzien ab, in welchem Herr v. Frege an die betr.
Breslauer Zeitung ſchreibt, daß unter gewiſſen Verhältniſſen eine
Räumung der bezügl. Preßtribüne nach einem auf liberaler Seite
ſchon angeregten Vorſtandsbeſchluß erfolgen würde. Ich habe keinen
Zweifel, daß es ſich hier um einen e des Herrn v. Frege
handelt, möchte aber doch den Herrn Präſidenten fragen, ob ihm be
kannt iſt, daß im Vorſtande des Hauſes dieſe Frage angeregt iſt
and ob er event. die Abſicht hat, die von Herrn v. Frege ausge
prochene Drohung ins Leben zu führen.
Präſident Graf Balleſtrem Jch kann dem Abg. Singer er

widern, daß dem Präſidenten von den in den Zeitungen berührtenVorgängen nichts bekannt iſt. Was den ſpeziell angefuhrien gat der

Zeitungspolemik anbetrifft, ſo habe ich davon ſoeben erſt Kenntniß erhalten
und zwar dadurch, daß der Abg. Singer ſo freundlich war, mich
vorher von ſeiner Anfrage in Kenntniß zu ſetzen.
Beſchluß des Vorſtandes über eine eventuelle Räumung der
Journaliſtentribüne betrifft, ſo iſt davon, ſo lange ich das Präſidium
führe, niemals die Rede geweſen. Uebrigens bemerke ich, daß ein
ſolcher Beſchluß nicht zur Competenz des Vorſtandes gehört, träte die
Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel ein, ſo würde es lediglich
Sache des Präſidenten ſein, darüber zu entſcheiden. (Beifall.)

Die Berathung des Jnvaliden-Verſicherungs-
geſetzes wird fortgeſetzt bei dem den Abſchnitt „örtliche
Rentenſtellen“ einleitenden S 51 und den dazu geſtellten Anträgen
v. Loebell, Gerſtenberger, Richter, Albrecht und Hilbck.

Zunächſt begründet Abg. Hilbck (natl.) ſeinen Anttag, den
Abſatz 2 zu ſireichen, wonach die Landeszentralbehörde ermächtigt
ein ſoll, nach Anhörung der Vorſtände und Ausſchüſſe der Ver-
cherungs Anſtalten die Errichtung von Rentenſiellen anzuordnen.

Was ſpeziell den

Redner führt aus, am liebſten ſähe er die Beſtimmingen über
die Rentenſtellen ganz geſtrichen, aber er unterlaſſe einen dahin
gehenden Antrag, um dies Geſetz nicht zu gefährden. Jedenfalls
dürfe die Selbſtverwaltung der Anſtalten nicht mehr eingeſchränkt
werden, als dies abſolut erforderlich ſei.

Abg. Stadthagen (ſoz.) tritt für den Antrag Albrecht ein, die
Errichtung der Rentenſtellen obligatoriſch zu machen. Dieſelben
dürften aber nicht bei den Landrathsämtern, ſondern vielmehr nur
in Verbindung mit den Gemeindeverwaltungen beſtehen. Seien die
Rentenſtellen überhaupt gut, ſo müßten ſie jedenfalls obligatoriſch ſein.

Abg. v. Kardorff (Rp.) Das Geſetz hat viele Vorzüge, aber auch
manches Bedenkliche, und zu den allerbedenklichſten Beſtimmungen gehört
die Einrichtung der Rentenſtellen. Zweifellos ſehr kompetente Leute,
nämlich die Vorſtände der hanſeatiſcher, der oſtpreußiſchen, der
württembergiſchen, der oldenburgiſchen und der Verſicherungs Anſtalt
für die Rheinprovinz, haben auf einer Konferenz in Eiſenach ſich
dahin geeinigt, die Bildung der Rentenſtellen ſei ſehr theuer und un
zweckmäßig, ſofern ſie für die Jnvalidenverſicherung allein erfolgt.
Ich möchte deshalb den Antrag Richter für den beſten halten, wenn
man nicht die Rentenſtellen ganz ſtreichen will, ihre Errichtung der
Landesgeſetzgebung zu überlaſſen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky hält dem Vorredner entgegen,
daß derſelbe die mehrfach von der Kommiſſion beſchloſſenen Aende-
rungen ganz unberückſichtigt gelaſſen habe. So wie das Geſetz jetzt
laute, „können“ die Rentenſtellen eingerichtet werden, d. h. ſie werden
da eingerichtet werden, wo wegen der Ueberbürdung der unteren
Verwaltungsbehörde, wegen Dichtigkeit der Bevölkerung 2c., dieſe
Behörde die Arbeit nicht mehr leiſten kann. Alsdann wird die
Rentenſtelle eben eingerichtet werden müſſen. Der Vorredner hat
wohl immer noch zu ſehr an die erſt geplanten obligatoriſchen Stellen
gedacht. Bei der jetzigen Konſtruktion des Geſetzes ſoll aber nicht
die Landeszentralbehörde befinden, ſondern die untere Verwaltungs-
behörde hat zu entſcheiden, ob ſie noch im Stande iſt, die Arbeit zu
leiſten, oder ob nicht, in welchem Falle eben die Rentenſtelle errichtet
werden muß. Herr Hilbck und ſeine Freunde wollen nur mit
ſchwerem Herzen den Rentenſtellen zuſtimmen, weil ſie für die Selbſt
verwaltung fürchten. Aber die untere Verwaltungsbehörde hat ja
doch ſchon jetzt die vorbereitenden Arbeiten zu leiſten. Gegen den
Eventualantrag Richter betr. der Landesgeſetzgebung ſpricht, daß die
ganze Sache doch Reichsſache iſt und deshalb nicht der partilularen
Geſetzgebung überlaſſen werden ſollte.

Abg. Hitze (Ctr.) weiſt gegenüber einer kurzen Bemerkung des
Abg. Richter über das Schweigen des Centrums darauf hin, daß das
Centrum eben den Wunſch hege, das Geſetz möge noch in dieſem

Sommer zu Stande kommen. Sie da drüben können ſich den Luxus
erlauben, viel zu reden und Vertagungen zu beantragen, denn am
letzten Ende ſtimmen Sie überhaupt gegen das Geſetz. Beifall im
Centrum). Wir dagegen glauben den Arbeitern beſſer zu dienen,
wenn wir das Geſetz zu Stande bringen, nicht aber nur viele Reden
halten. Wir ſtehen auf dem Boden der Compromißvorſchläge der
Kommiſſion. Wir werden daher nur die Anträge Gerſtenberger,
Schmidt und v. Loebell annehmen.

Abg. Schmidt- Elberfeld (frſ. Vp.) erklärt kurz, nach den Worten
des Vorredners zu Gunſten ſeines Antrages wonach die Landes-
entralbehörde unter Zuſtimmung von Vorſtand und Ausſchuß der
erſicherungs- Anſtalt die Errichtung von Rentenſtellen anordnen

kann könne er auf das Wort verzichten.
Abg. v. Loebell (konſ.) vertritt nochmals ſeinen Antrag, der

für die Errichtung von Rentenſtellen u. A. auch die Zuſtimmung des
Kommunalverbandes erforderlich machen will, falls ein ſolcher die
Wage Vorſtandsmitglieder der Verſicherungs Anſtalt zu be
tellen hat.

Abg. Molkenbuhr (ſoz.) erklärt, ſeine Freunde ſeien durchaus bereit,
noch bis tief in den Sommer hinein zu ſitzen, um dies Geſetz zu
Stande bringen zu helfen. Sie wollen aber auch bis zum letzten
Athemzuge für Verbeſſerungen kämpfen. Die Rentenſtellen ſeien
ſeiner Partei jedenfalls ſympathiſch, gerade deshalb wollten ſie ſie
aber obligatoriſch machen. Auch beſtänden ſeine Freunde auf für
die Verſicherten günſtigeren Beſtimmungen über das Wahlrecht be
züglich der Rentenſtellen Verwaltung. Bleibe dieſes Wahlrecht ſo
ungerecht geſtaltet, wie dies nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen der
Fall ſei, ſo würden ſeine Freunde in der dritten Leſung lieber auf
die Rentenſtellen verzichten.

Abg. Richter (frſ. Vp.) erwidert dem Abg. Hitze, die Vertagung
der zweiten Berathung habe er ſelbſt überhaupt nur erſtrett im
Intereſſe größerer Gründlichkeit.

Staatsſekretär Graf Poſadotwwsky: Herr Richter übt eine
ſcharfe Kritik, aber. er hat uns abſolut nicht ſagen können, was
geſchehen ſoll, wenn die unteren Verwaltungsbehörden nicht mehr im
Stande ſein werden, das wachſende Geſchäft zu leiſten. Schon
1889 war man ſich völlig klar, daß unter Umſtänden eine
Decentraliſation werde erfolgen müſſen. Die Loſtenziffer des Herrn
Richter iſt eine ganz willkürlich gegriffene. Jn den Rentenſtellen
liegt ein wichtiger Kern für die ganze ſozialpolitiſche Geſetzgebung.

Abg. Röſicke (wild) tritt für die Rentenſtellen ein als einen
erſten Schritt für eine Vereinheitlichung des Verfahrens bei allen
Formen der ſozialen Verficherungs-Geſetzgebung.

Abg. Möller (natl.) tritt noch für den Antrag Hilbck ein,
Abſatz 2 zu ſtreichen, event. ihn ſo zu ändern, daß die Landescentral-
behörde die Errichtung von Rentenſtellen anordnen kann nicht ſchon
nach bloßer Anhörung der Anſtaltsvorſtände und Ausſchüſſe, ſondern
erſt nach deren Zuſtimmung. Nach einigen Bemerkungen der
Abgg. Hitze (Ctr.) und v. Loebell (konſ.) endet die Debatte.

Zu Abſatz 1 wurden zunächſt die Anträge v. Loevell
und Albrecht (,„obligatoriſche Rentenſtellen“) abgelehnt;
Abſatz 1 wird unverändert in der Faſſung der Kommiſſion ange-
nommen.Bei Abſatz 2 wird der Antrag Gerſtenberger- Schmidt
in der Faſſung des Hilbckſchen Eventuglantrags („Zuſtimmung“
anſtatt „Anhörung“) angenommen. Der Antrag Richter,
die Errichtung der Rentenſtellen von der Landesgeſetzgebung abhängig
zu machen, wird abgelehnt. Endlich iſt bei Abſatz 3 noch
über einen Antrag v. Loebell abzuſtimmen, wonach die Renten-
ſtellen in der Regel nur für Bezirke mit beſonders dichter oder vor
wiegend induſtrieller Bevölkerung errichtet werden ſollen. Die Ab-
ſtimmung bleibt zweifelhaft; gegen den Antrag ſtimmten die ganze
Linke, die Antiſemiten und die Reichspartei. Die Auszählung ergiebt
92 für, 82 gegen den Antrag: das Haus iſt alſo beſchluß-
unfähig.Vicepräſident v. Frege (konſ.) erhält nunmehr das Wort zu
folgender Erklärung „Jn vollkommener Uebereinſtimmung mit der
vorhin auf Antrag Singer vom Präſidenten gegebenen Erwiderung
bezüglich Remedur von Uebergriffen der Berichterſtattertribüne, wo-
nach ihm allein die Disciplinargewalt hier zuſtehe, werde ich, da mir
das ſehr wohl bekannt war, trotz mehrfacher Anregung eines hoch-
angeſehenen liberalen Mitglieder dieſes Hauſes keine Beſprechung
dieſer Angelegenheit in dem Vorſtande vornehmen laſſen. Meine Er-
klärung in dieſer Angelegenheit halte ich aufrecht, falls auch noch ſo
tendenziöſer Mißbrauch damit getrieben werden ſollte

Das Haus vertagt ſich hierauf bis Dienstag, den 6. Juni:
Fortſetzung Nachtragsetat. Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Sitzung vom 18. Mai 1899, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, Thielen und Kommiſſare.
Erſter Gegenſtand iſt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs,

betr. die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der
Wohnungs verhältniſſe von Arbeitern, die inſtaat
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering be-
ſoldeten Staatsbeamten, und Berathung der Denk-
ſchrift über die Ausführung der Geſetze, betr. die Bewilligung
von Staatsmitteln zum ſelben Zwecke vom 13. Auguſt 1895 und vom
2. Juli 1898. Die Budgetkommiſſion Berichterſtatter Graf von
Bernſtorff) beantragt, den Geſetzentwurf unverändert anzunehmen
und die Denkſchrift durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären.

Abg. Dr. Hirſch (fr. Vp.) Die Bedenken für die Zukunft

die ich bei der erſten Leſung äußerte, ſind zum größten Theile er
ledigt: Jch bitte nur noch einmal, möglichſt vielſtöckige Arbeiter
häuſfer mit vielen Familienwohnungen zu vermeiden. Die Bau
geſellſchaften, die ſich gemeinnützige Aufgaben ſtellten, verdienten
Förderung, keine Bekämpfung. Sie bauen meiſt billiger und dabei
ebenſo gut wie der Staat. Private und Kommune beginnen auf,
dieſem Gebiete eine ſieigende Thätigkeit zu entfalten. Jch hoffe
wir werden auf dem ſozialpolitiſch ſo hochwichtigen Gebiete der
Wohnunggsfrage endlich zu einer befriedigenden J

Geheimrath Fürſt Der Vorredner erwähnte die Miethsverträge,
die in den einzelnen Reſſorts abgeſchloſſen werden. Die meiſten
dieſer Verträge ſind thatſächlich auf dem Grundſatz aufgebaut, den
der Miniſter v. Miquel ſeiner Zeit hier ausgeführt hat, daß nämlich
die ſofortige eines Arbeiters ihn nicht zur ſofortigen
Räumung der Wohnung zwingt, ſondern daß eine 3 oder 6Gmonat-
liche Kündigung auch dabei beobachtet wird, daß alſo das reineDienſteerhaltnß in das Mietheverhältniß nicht hineinſpielt.

Abg. Schall (konſ.) warnt davor, in der Subvention von Bau
geſellſchaften zu leichtherzig zu verfahren, ſondern darauf zu dringen,
daß dieſe Subvention auch der Allgemeinheit zu gute komme, daß
Straßenregulirung, Waſſerleitung, Beleuchtung, Schaffung von ge
meinſamen Bezugseinrichtungen, Spielplätzen davon beſtritten werden.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg Dr. Heiſig (Centr.)
und Dr. Hirſch (frſ. Vp.) wird der Entwurf unverändert
genehmigt und die Denkſchrift durch Kenntnißnahme für er-
ledigt erklärt.

Es folgt die erſte Berathung des Staatsvertrages zwiſchen
Preußen und Württemberg über die Aufhebung der Flößerei
auf dem Neckar oberhalb der Einmündung und auf der Glatt,
ſowie des Gefetzentwurfs betr. die Aufhebung der Flößerei auf den
preußiſchen Antheilen des Neckars und der Glatt. Der Staatsvertrag
wie der Geſetzentwurf werden unverändert in allen drei Leſungen
genehmigt.

Der Geſetzentwurf, betr. die Bewilligung weiterer Staatsmittel
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältnifſe von Ar-
beitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von
gering beſoldeten Staatsbeamten wird in dritter Berathung un-
verändert angenommen.

Es folgen Petitionsberichte.
Mehrere Petitionsberichte müſſen wegen Abweſenheit des

Berichterſtatters von der Tagesordnung abgeſetzt werden
Die Petition des Berliner Frauen Vereins betreffend
die Zulaſſung der Frauen zum Unirerſitätsbe
ſuch und zu den Staats prüfungen beantragt die Unterrichts
kommiſſion Berichterſtatter Dr. Dittrich) mit Rückſicht auf die entgegen
kommenden Erklärungen des Regierungskommiſſars in der Kommiſſion
durch Uebergang zur Tagesordnung für erledigt zu erklären. Eine
weitere Petition aus Berlin um Zulaſſung der Jmmatriculation
auf den Univerſitäten und zu den Staatsprüfungen ſoll im Anſchluß
an den etwaigen Beſchluß zur vorigen Petition für erledigt erklärt
werden.

Abg. Wetekamp (fr. Vp.): Jn dem Bericht der Kommiſſion
vermiſſe ich jede Begründung des Antrages auf Tagesordnung. Jch
vermiſſe das wichtige Gebiet der Philologie. Man hat das Ober
lehrerinnen Examen eingeführt. Das iſt aber nur ein ſchwaches
Surrogat für das männliche Oberlehrer-Examen. Ich bedauere den
Antrag der Kommiſſion auf Tagesordnung, denn dadurch werden
ſolche rückſtändigen Anſchauungen gefördert, wie ſie z. B. die
Hallenſer Medizinſtudenten geäußert haben deren Veröffentlichungen
gegen die medizinſtudirenden Damen nicht nur unbefugt, ſondern
ſogar lächerlich waren. Ich beantrage, mindeſtens die Ueberweiſung
an die Regierung als Material auszuſprechen.

Abg. Schall (konſ.): Die Kommiſſion hat ſich ſehr wohl be
müht, auch in die Materie einzuſteigen, ſie hat ſich aber praktiſch
eben auf die Erklärungen des Regierungskommiſſars beſchränken
müſſen. Die Hallenſer Studenten haben aus einem berechtigten
Gefühl gehandelt ſie proteſtirten gegen die Verletzung des Scham
gefühls und des weiblichen Zartgefühls. Die Frauen, die Medizin
ſtudiren wollen, müſſen eben beſondere Kurſe erhalten. Der ganze weibliche
Organismus iſt nicht im Stande, dasſelbe zu leiſten wie der Mann.
Es wird überhaupt eine Vielwiſſerei und Streberei erzeugt. Meine
Tochter z. B. hat ſich hier beim Lehrerinnen-Examen 8 Tage lang
in Berlin prüfen laſſen müſſen. Unſer Jdeal iſt das der deutſchen
Frau, nicht das der amerikaniſchen Frau. Wir würden eine Schädigung
für unſer ganzes deutſches Volk darin erblicken. (Beifall.)

Abg. Dr. Laugerhans (fr. Vp.). Jch verſtehe Herrn Schall nicht, er
erklärt ſich bereit, ſachlich auf die Sache einzugehen und beantragt Tages-
ordnung. Die Medizin kann nicht oberflächlich betrieben werden, am
allerwenigſten für die Fälle, für die die Frauen ſich gern an Frauen
ärzte wenden würden. Jch verſtehe nicht, wie man bei ernſten
wiſſenſchaftlichen Vorleſungen von einer Verletzung der Schamhaftig-
keit ſprechen kann. Wie kann man lehrenden Aerzten einen ſolchen
Vorwurf machen

Abg. Wetekamp (fr. Vp.) vertheidigt nochmals ſeinen Stand-
punkt. Die Kundgebung der Hallenſer Studenten ſei nur von einem
kleinen Bruchtheil der Studentenſchaft ausgegangen. Die Mehrheit
der Studentenſchaft und die Fakultät habe dieſe Minderheit zurecht
gewieſen und den weiblichen Studirenden ein gutes Zeugniß
ausgeſtellt.
Geh. Oberregierungsrath Dr. Schmidt: Bei dem Hallenſer
Ereigniß hat ein Jrrthum obgewaltet. Die männlichen Studirenden
haben angenommen, daß ſie gegenüber den weiblichen Studirenden
benachtheiligt werden ſollten. Das Ereigniß iſt jetzt erledigt, und ich
möchte rathen, nicht zu weit darauf einzugehen. Jm Uebrigen iſt
bisher die Regierung der Meinung geweſen, daß blos für die
Medizin und die verwandten Fä der ein Bedürfniß für weibliche
Fachleute vorgelegen hat, und darauf hat ſich die Regierung zunächſt
beſchränkt.

Abg. Dr. Sattler (natlib.): Das Zuſammenſein der Studenten
und Studentinnen bei klaſſiſchen Vorleſungen und Praktiſchem er
ſcheint mir auch nicht eben wünſchenswerth. Jch e aber keinen
Widerſpruch darin, daß die Kommiſſion trotz ihrer freundlichen
Stellung zur Petition den Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen
hat. Eine Ueberweiſung als Material empfahl ſich nicht, weil die
Regierung zu einigen Punkten der Petition eine zu nützliche ad
lehnende Stellung einnahm. Jch, bitte es beim Kommiſſionsantrag
zu laſſen.

Abg. Schall (konſ.): Jch hatte das Hallenſer Ereigniß nicht
mehr genau im Kopf, aber die Erfahrungen mit jungen Studenten
und Studentinnen in Zürich ſind durchaus nicht ermuthigend eben
ſo wenig wie die mit den ruſſiſchen Studentinnen. Deshalb ſoll
W nicht allgemein freie Bahn für das Studium der Frauen
machen.

Die Petitionen werden unter Ablehnung des Antrages
Wetekamp durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt,
ebenſo eine Reihe anderer Petitionen. Die Petition des Deutſchen
Radfahrerbundes um Abänderung der Beſtimmungen über die Be
förderung von Fahrrädern auf der Eiſenbahn wird der Regierung
als Material überwieſen. z

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung Dienstag, 6. Juni, 1 Uhr Kleinere Vorlagen

und Anträge aus dem Hauſe.
J. Schluß 4& Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Die Affäre.
Der „Figaro“ veröffentlicht das von Picquart der

Anklagekammer geſtern überreichte Memorandum. Jn der
Widerlegung der Hauptanklagen: Mittheilung von Schriftſtücken
der EſterhazyDreyfusakten, Fälſchung und Benustung
von Fälſchungen legt Picquart dar, daß erſt nach dem Zeitpunlt,
an dem er zu ſeinem Vorgeſetzten von der Schuld Eſterhazys
und der Unſchuld des Dreyfus ſprach, die Machenſchaften,
gegen ihn begannen. Picquart bemüht ſich darzu
ihun, daß dieſe Machenſchaften Boisdeffre uxd Gonſe be

kannt waren. Erſt nach dem Drohbrief Henry der nach Tuhis.an

i
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um, weil Feuer im Vorderraum ausgebrochen war.

gerichtei war, hübe er ſeinen Feund Leblois jſum Advokaten genommen

die Ueberzeugung von der Unſchuld des Dreyfus beigebracht hätten.
Alle mitgetheilten Briefe ſeien Privatbriefe geweſen, über die er frei
verfügen konnte. Ueber das „Petit Bleu“ habe er nichts mitgetheilt,
hierüber habe erſt der Eſterhazy Prozeß Kenntniß verſchafft

Telegramme.
Berlin, 19. Mai. Eine aus Wan kommende Depeſche

des Forſchungsreiſenden Dr. Belck der deutſch- amerikaniſchen
Expedition zeigt an, daß in der Expedition alles wohl iſt, und
ein Angriff auf Dr. Belck nicht ſtattgefunden habe.

Rom, 19. Mai. Der Papſt empfing am Donnerstag
das Mitglied des Herrenhauſes Graf Droſte-Viſchering
mit Gemahlin.

Loudon, 19. Mai. Aus Philadelphia wird gemeldet,
daß dort demnächſt eine Kammgarnaktiengeſellſchaft
gegründet werden wird mit einem Kapital von 25 Mill. Dollar.
90 Firmen haben ihre Betheiligung zugeſagt.

Aus Nah und Fern.
Paris ohne Briefträger. Die Briefträger von Paris haben

ſich geſtern früh geweigert, Dienſt zu thun, weil die von
der Deputirtenkammer genehmigte Vorlage, welche ihr Einkommen
verbeſſern ſoll, vom Senat abgelehnt wurde. Zu dem Ausſtande
wird gemeldet: Die Pariſer Briefträger ſind in 5 Abtheilungen ein-
getheilt. Eine Abtheilung derſelben in Stärke von ungefähr
800 Mann hielt geſtern feüh in der Rue Jean Jacques
Roſſeau eine Verſammlung ab. Jn derſelben hielt der
Unterſtaatsſekretär für Poſten und Telegraphen, Mougeot, eine
Anſprache. Trotz ſeiner Ermahnungen weigerten ſich die Brief-
träger jedoch, ihren Dienſt zu thun. Mougeot kündigte an, er werde
veranlaſſen, daß ihnen eine Antwort auf ihre Forderungen zu Theil
werde. Die Ausſtändigen verhielten ſich ſehr ruhig. Eine z'veite,
faſt ebenſo ſtarke Abtheilung ſchloß ſich den Kundgebungen an. Die
Briefträger erklären ſie ſeien keinerlei Aufhetzung gefolgt, ihr
Entſchluß, zu ſtreiken, ſei ſpontan nach Kenntnißnahme der
Mittheilung des „Journal officiel“ gefaßt worden. Die Poſt hat
geſtern früh nicht vertheilt werden können: die Zahl
der Briefträger, welche den Dienſt eingeſtellt haben, beträgt
etzt 3800. Der Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums für Poſt und
elegraphie, Mougeor, hat, nachdem er verzebens verſucht hatte, die

Ausſtändigen zur Wiederaufnahme ihres Dienſtes zu bewegen, mi
dem Miniſterpräſidente Dupuy eine Beſprechung ge

abt. Der Unterſtaatsſekretär Mongeot benachrichtigte geſtern
dittag die Briefträger, daß diejenigen, welche nicht

unverzüglich die Arbeit wieder aufnehmen würden, ihre Ent-
laſſung erhalken würden. Nachmittags kam es vor dem Poſt-
gebäude zu Ruheſtörungen. Die Verwaltung hatte nämlich
beſchloſſen daß das Austragen der Briefe durch Mannſchaften der
gardo republicaine erfolgen ſolle. Jm Augenblicke, als die Wagen,
die auch mit Mannſchaften der garde ropublicaine beſetzt waren, ab-
fahren wollten verſuchten die Ausſtändigen das zu verhindern
es kam daher zwiſchen den Ausſtändigen und der Polizei zu einem
Handgemenge. Einige Poliziſten erlitten leichte Verletzungen.
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Die Poſtverwaltung theilt mit,
daß die Expedition der Poſt für die Provinjen und für das Aus
land geſichert ſei. Die Vertheilung der Poſt geht langſam von
tatten. Hundert Munizipalgardiſten ſind mit den Veſtellungen

unterwegs.
Von der See. Der Dampfer des Norddeuiſchen Lloyd

„Barbaroſſa'“, der geſtern früh mit ungefähr 450 Paſſagieren
von NewYork abging, kehrte, nachdem er Sandy Hook erreicht hatte,

Der Dampfer
ankerte an der Quarantäne- Station. Ein Regierungsſchlepper und
zwei Feuerſpritzdampfer ſind zur Hilfe abgegangen.

Ränberiſche Ueberfälle. Der bekannte öſterreichiſche Aſtronom
Leo Brenner, Direktor der Sternwarte in Luſſin piccolo, und deſſen
Frau wurden jüngſt in den Straßen Neapels an einem Abend
dreimal räuberiſch überfallen. Brenner erlitt fünf Verletzungen.
Nur das Hilfegeſchrei der Frau und Brenners energiſches Trein-
ſchlagen verſcheuchten die Räuber. Die endlich zur Hilfe kommende
Carabinieri zeigte ſich ſehr läſſig.

Der Ausſtand im Grubenbecken von Mons gilt als be
endet. Nur 700 Arbeiter ſind bis jetzt noch nicht wieder angefahren,
Die nach La Louviöre und Charlerois geſandten Truppen kehren nun
wieder in ihre Garniſonen zurück.

Heer und Marine.
Nachdem das Commando des 15. Armeecorps in

Straßburg durch den plötzlichen Tod des Generals von Falken-
ſtein erledigt worden iſt, wird als deſſen Nachfolger der gegen
wärtige Commandeur des Gardecorps General von Vock
und Polach genannt, der als Ceneralſtabs-Chef dein 15. Corps
längere Zeit angehört hat.

Die nene Rang und Quartierliſte der königlich
preußiſchen Armee und des 13. (kgl. württemberg.) Armeekorps
für 1899 iſt, wie wir hören, Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtern
durch den Vorſteher der Geheimen Kriegskanzlei Oberſtleutnant
von Vallet des Barres überreicht worden, der ſich zu dieſem
Zwecke geſtern von Berlin nach Wiesbaden begeben hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

X Capelle, 18. Mai. (Selbſtmord.) Die 16jährige Emilie
Schulze in Salzfurth, die, wie gemeldet, heimlich ein Kind
geboren und dann getödtet hatte, hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit
dadurch entzogen, daß ſie ſich bei Capelle vor einen Eiſen-
bahnzug gelegt hat, infolge deſſen dieſelbe üb erfahren
und auf der Stelle getödtet wurde.

Eisleben, 18. Mai. (Verunglückt.) Heute Vormittag
find auf dem HohenthalSchachte bei Eisleben zwei Bergleute,
Familienväter von hier, Kurt und Erfurt, durch einen Spreng-
ſchuß ſo verunglückt, daß der Tod bald darauf erfolgte.

Craja, 18. Mai. (Schrecklicher Unglücksfall.)
Bei den Arbeiten zur Wiederaufnahme der Bohrungen im Bohrthurm
der Firma Lappe-Aſchersleben wurden infolge Zerreißens einer
Kette zwei Arbeitern die Köpfe vom Rumpfe
getrennt. Der eine der Verunglückten, Kuntze, ſtammt aus
unſerem Orte und hinterläßt Frau und Kinder. Der traurige Vor
gang iſt in ſeinen Einzelheiten etwa folgender geweſen Die Arbeiter
waren mit Herausziehen der Bohrkrone beſchäftigt. Dabei würde
eine ſchwere Kette um die Hebekappe geſchlungen, und etwa ſechs
Männer ſuchten nun mittelſt der Keite das Geſtänge, an dem die

Bohrkrone befeſtigt, hochzuwinden. Unglücklicherweiſe riß die Kette
und ſchleuderte mit gewaltiger Wucht ſämmtliche Männer zu Boden.
Die beiden vorderſten wurden ſo unglücklich getroffen, daß ihnen der
Kopf total zerſchmettert wurde. Die anderen blieben unverletzt. S.

Braunſchweig, 18. Mai.
brannt.) Wie die „Braunſchw. Landesztg.“ ſchreibt, beſtätigt ſich,

daß bei dem Brande des Waarenhauſes Karſtadt fünf junge Mädchen,
Verkäuferinnen, in den Flammen umgekommen ſind. Aus dem vierten
Stockwerk ſprang ein Schneider herab, er erlitt einen Schädelbruch,
an welchem er ſtarb, außerdem iſt noch ein Mädchen ſchwer verletzt

worden, ſodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die
Leichen der Verbrannten ſind dis jetzt noch nicht gefunden. Die
Feuerwehr zeigte ſich der Siugtion durchaus nicht gewachſen wörübet

ur Vertheidigung übergeben, welche ihm

(Fäünf Mädchen ver

hier große Enkrüſtung herrſcht. Die Löſcharbeiten währken die ganze

Nacht. Der Schaden beläuft ſich insgeſammt auf ründ eine halbe
Million Mark.

7F 3 e r r rWetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
See rte in Hamburg.

Sonnabend, 20. Mai Kühler, wolkig, windig, ſtrich-
weiſe Regen und Gewitter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

SSaale. gan, Wuch
Halle 18. Mai 2,74 19. Mai 2,64 0,10Trotha S t 6 3,28 m*Alsleben 17. Mai 4,32 18. Mai 3,80 0,52
*Calbe, Obp. 2,60 2,360,24do. Untp. 3,80 8,36 0,44

Unſtrut.
Straußfurt 17. Mai 1,75] 18. Mai 1,60 0,15

Moldan.
Budweis 16. Mai 0,38 17. Mai 0,36 ePrag I 1,38 1,28 0,15 D7

Havel.

*Brandenburg 17. Mai 18. MaiOberpegel x 2,20 v t 2,20 JUntervegel 1,78 1,82 (0,04*Rathenow

Oberpegel 1,72 413 o,02Unterpegel x 1,34 1,38 (0,04*Havelberg 4,06 4,10 004
Elbe.

Pardubitz 16. Mai 1,20 17. Mai 1,13 0,07

Brandeis S d SMelnik 1,72 1,50 9,22Leitmeritz 1,42 1,22 0,20Außig 2 L28 oDresden 17. Mai 0,82 18. Mi 0,53 0,29
Torgau 4 3,33 3,01 0,29Wittenberg 3,96 3,86 0,10Roßlau 4,16 t 3,98 0,18*Barby 4,609 4,41 0,19*Magdeburg 4,15 3,96 0,20*Tangermünde 4,76 4 4,70 0,06*Wittenberge 4,65 4,69 (0,04Dömitz 3,78 3,92 0,14*Lauenburg 3,65 n 3,77 0,12

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

A. Ricbecktſche Montantverke Akt.Geſ. in Halle g. S.
In erſtmaligen Notizen brachten wir kürzlich etliche Hauptziffern aus
dem 1898er Abſchluß dieſes Etabliſſements. Nunmehr liegt uns
auch der eigentliche Jahresbericht der Riebeckſchen Werke vor,
welcher in gewohnter Ausführlichkeit die ganze Betriebe
rechnung enthält. Demſelben entnehmen wir einſtweilen in
ſummariſcher Ueberſicht, daß im zurückliegenden Geſchäfts
jahre (31. März abſchließend) in faſt allen Zweigen der Riebeckſchen
Betriebe lebhafte Thätigkeit herrſchte, ſo daß die Verwaltung trotz
einer außerordentlichen Abſchreibung in Höhe von 150 000
wiederum 12 Prozent Dividende vertheilen kann. Auf den einzelnen
Hauptkonten wird Folgendes ausgewieſen: An Kohlen wurden
30 921 916 Hektoliter gefördert gegen 30 088 695 Hektoliter 1897,
abgeſetzt wurden an Rohkohlen 4426 953 Hektoliter 254 905),
an Briketts 3276 7589 Doppel Centner gegen 3269 007
1897 und an Naßpreßſteinen 58 631 645 Stück gegen 60 539 875 Stück
1897. Beim Theer ſtieg die Gewinnung von 217 703 Dopprelzentner
auf 228 645 Doppelzentner. Der beim Schwälverfahren entfallende
Grudekoak erbrachte einen Erlös von 1016 650 A. Jm Abſatz von
Briketts und Naßpreßſteinen wirkten Witterung und Arbeiter
mangel ſtörend, wenig befriedigend überhaupt lag aber nur das
Geſchäft in Kerzen und Paraffin, während bei Theer-Deſtillations-
produkten der Umſchwung zum Beſſeren Dauer erweiſt. Der
Bericht gedenkt der Kapitalserhöhung und geht dann auf die
Ziffern des Jahreserträgniſſes ſelbſt über. Zugüglich 179 221 c.
Vortrag aus 1897 ergeben ſich per 1898--99 als Brutto-Betriebs-
überſchuß 2863 137 von denen für Abſchreibungen 731 803
für Geſchäftsunkoſten 535 846 abzuſetzen ſind es verbleiben
darnach an Reingewinn 1 589 602 zur Verfügung der General
verſammlung. Hiervon ſollen dienen 150 000 c. zu Sonder-Ab
ſchreibung, 46 993 zu Tantiemen und 1 200 000 als 12 Prozent
Dividende auf 10 000000 A. Aktienkapital.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge fand geſtern Vormittag im
Reichsbankgebäude eine vom Reichskanzler berufene außerordentliche
Generalverſammlung der Reichsbankautheilseigner ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtand der vom Reichstag beſchloſſene Entwurf,
betreffend die Abänderung des Bankgeſetzes vom 14. März 1875.
Präſident Koch erläuterte den Gegenſtand. Mehrere Redner betonten
die ſchweren Bedenken vom Standpunkte des bloßen Privateigenthums
aus ader das allgemeine Jntereſſe an der unverkürzten Aufrecht-
erhaltung der Reichsbank in ihrem Beſtande und in ihrer ſegens-
reichen Wirkſamkeit überwiege weit, weshalb die Annahme ebenſo
empfohlen werde, wie dies vom Centrakausſchuß geſchehen ſei. Die
Abſtimmung durch verdeckte Stimmzettel ergab die einſtimmige Zu
ſtimmung zu dem Entwurf.

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammerun.

Notirungs- Stelle.
18. Mai 1859.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140 136--140Mittelmark, Prignitz 1562-160 149 130 136 134 152
Neumark 150 160 138 144 136 146 132 140
Lauſitz 167 140--150 150 155 145 148Magdeburg 148--155 140--151 150 160 145--153
Altmark 150 160 138-147 140 146 138 150Merſeburg öſtl. d. Mulde 148-—-162 140 153 150 162 140- 155

do. weſtl. d. Mulde 150 162 143 154 150 175 143 160
Erfurt 147--165 145--160 145--160 135 145
Stettin (Bezirk) 155--157 140 147 130--140 130--138
Stolp (Platz) 170 142 I 134Anklam (Platz) 155 144 130 134Danzig 154--166 143-1431 122--132 131--132
Thorn 158--164 130 137 126--134 128--132
Elbing J S S 136 144Jnſterburg 165 140 S 144Allenſtein 160 165 135--140 123 148 128 145
Breslau 143 160 134-144 121--141 125--132
Görli 161--170 140 143 149 153 130 140Hirſchberg 161 166 137--149 138 145 131 134
Oppeln 155 158 137142 127--130 127 128
Frankenſtein 155--161 135--137 129--135 124- 128
Poſen 151--161 133--138 119-132 125--130
Bromberg 158 136--139 125. 130-136totofchin 116--160 134216 120-2125 126128.

Rawiitſch 157—- 165 130-142 125-140 127—135
138 140 120--126 118--125Schwerin (W.) 4 126 118--12Kiel 156 158 148 153 145 150 142-1472Marne 151--152 154--158 130 132 142-144

Norderdithmarſchen 156 158 130 143Frankfurt a. M. 1673* 155-1573 d 152 155
d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 159 149 S 147„Stettin 157 140 138Königsberg i. Pr. S S 135Sreslan g. 160 144 141 132
Poſen 161 138 132 130Neuß 167 144 S 146Mannheim 170 157 o 155Hamburg 159 147 147e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 18. Mai am 17. Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 827/ Cts. c. 181,50 180,15

Chicago Mai 70 170,80 169,15Liverpool do. S ſh. 8/, d. 172,35 171,00
Odeſſa laoto 82 Kop. 159,85 159,35Riga 89 163,25 163,25In Paris. Mai 2060 Fres. 167,93 168.3Von Amſterdam nach Köln do. 176 hl. fl. 165,00 165,00
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 162,00 162,60

Odeſſa 90 Kop. 156,75 196,75Riga 83 155,10 155,10Amſterdam nach Köln Mai 144 hl. fl. 156,90 156,90
Magdeburg, 18. Mai. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff 153 155
Rauhweizen 145 149 A. ab Station. Roggen 141146
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 138--142
extrafeine hieſige Qualitäten 3--24 theurer bezahlt. Erbſen je
nach Qualität und Reinigung 171--185 A. angeboten. Mais,
bunter amerif. 102 Cc., auf Lieferung 101 A. ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 18. Mai.

———-J —w Preiſe für 50 Kilogr. 4, Lebend, V. Schlachrtgeiwicht.
Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un4 b. 3, d. a, kauft vertauft
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Geſchäftsgang: flott.

Ecſamme-Auftries dieſer Woche: 72 Rinder (davon 19 Ochſen, 14 Kälber, 34 Kühe,
6 Bullen), 120 Kälber, 59 Schafe, 303 Scha eine (davon 303 Landſchweine, Ungary).

Zuſammen 554 Schlachtthliere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Mai 1899.
Auftrieb: 133 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 7 Kalben, 68 Kühe, 34

Bullen 1489 Kälber; 411 Stück Schafvieh 1241 Schweine, und zwar 1241 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3274 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier

gattung b ezeichnung S

Ochſen e nige- ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mätzig genährte junge, gut genährte ältere
4) gering genährte jeden Alters

Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
mäßig genährte Kübe und Kalden

5) gering genährte Kühe und Kalben
vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes

2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere
3) gering genährte
h feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkätber
4) ältere gering genährte (Freſſer)

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammei
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfle.ſchige der feineren Naſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

S h

Bullen

Kälber:
m

Schafe

Schweine

t J

Verkauf: Beſchäftegang
113 Rinder, und zwar

20 Ochſen, 7 Kalben, 55 Kühe, 31 Bullen langſam

1488 Kälber u298 Schafe v1226 Schweine

Köln a. Rh., 18. Mai. 1662 Schweine a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 50-51 b. fleiſchige
47-48 e. gering entwickelte 44- 46 d. Sauen und Eder
40- 44 A. Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz.
Tara.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Sorge 18. Mai. Weizen loco behpt., holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco ſtetig, mecklenburg. loco neuer 159
158 Mk., ruſſiſcher loco feſt 113, Mais 99x. Gerſte ruhig.

Wien, 18. Mai. Weizen per MaiJuni 8,58 Gd., 8,59 Br.,
pr. Herbſt 8,02 Gd., 8,04 Br. Roggen per MaiJuni 7,34 Gd.,
7,39 Br., pr. Herbſt 6,66 Gd., 6,68 Br. Mais per MaiJuni
4,70 Gd., 4,71 Br., Hafer per MaiJuni 5,85 Gd., 5,87 Br,
pr. Herbſt 5,74 Gd. 5,76 Br.

Peſt, 18. Mai. Weizen loco flau,
8,97 Br., pr. Okt. 7,88 Gd., 7,89 Br. Roggen vr. Mai

Gd., Br., pr. Oktober 6,41 Gd., 642 Br. Hafer per
Mai pr. Okt. 5,41 Gd., 5,42 Br., Mais vr. Mai 4,53 Gd.,
4,54 Br., pr. Juni 4,57Gd., 4,58 Br., pr. Juli 4,59, Gd., 4,60 Br.

Paris 18. Mai. ((Anfangsbericht.) Weizen ruhig,
pr. Mai 20.65, per Juni 20.60, pr. Juli Auguſt 20.35
per Sept.-Dez. 20,20. Roggen ruhig, pr. Mai 14,44, per
Sept.Dez. 13,35.

Paris, 18. Mai. ESchlußbericht.) Weizen ruhig, pr.
Mai 20,60, pr. Juni 20.60, per Julii-Aug. 20.35, pr. Sept.Dez.
20,25. Roggen ruhig, ver Mai 1400, per Sept. Dez. 13.35.

Antwerpen, 18. Mai. Weizen feſt. Roggen feſt.
Hafer feſter. Gerſte ruhig.

Amſterdam 18. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
per Mai pr. Nov. Roggen loco do. auf Termine ruhig,
per Mai per Oktbr. 123.

London, 18. Mai. An der Küſte 3 Weizenladung angeboten.
New-York, 18. Mai. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco L45/, per Mai 81, per Juli 78 pr. Sept. 77!
pr. Dezember 781, Mais pr. Mai 40, pr. Juli 38/. per Sept.
39 Mehl 2,60, Getreidefracht 2. r

Chicago, 18. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 72
per Juli 737 Mais ver Mai 33.

ver Mai 8,86 Gd.,

5

9



Zucker.
Hamburg, 18. Mai. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Mai 11,10, pr. Juli 11,20, pr. Sept. 10,87, pr. Okt. 10,02
pr. Dzbr. 9,95, pr. März 10.128. Ruhig.

London, 18. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 13 ſtetig.
Rüben- Rohzucker 11 sh. 1 d. ſchwächer.

Kaffee.
Hamburg, 17. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Mai 29.25, Septbr. 30.00 G., Dezbr. 30.75 G., März
„25 G.

Hamburg, 18. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 29.25 G., tbr. 30.00 G., Dezbr. 30.50 G.
März 31.00 G.

Havre, 18. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß unverändert. Rio 7000 Sack, Santos 9000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 18. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 35.25. Septbr. 36.00, Dez. 36.75. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 18. Mai. Java-Kaffee good ordinary 27
Petroleum.

Bremeu, 18. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.10 Br.

Hamburg, 18. Mai. Standard white
Raffini Typrtes

loco 6.05 Br.
Antwerpen, 18. Mai (Schlußbericht.) i

weiß loco 17x, bez. u. Br., per Mai 174 Br., Juni 178 Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 17. Mai. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 18. Mai. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,3 Mk. ge

Petroleum matt.

Paris, 18. Mai. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Mai 40.75
Juni 50,00, JuliAuguſt 50.50, Sept. -Dzbr. 51.50.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 18. Mai. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 17. Mai. ((Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 18. Mai. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 17. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 -20 Mk., Liefer. JuniJuli 20/,--20/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 -21 Mk., Liefer. JuniJuli 20 bis21 Mk., Superior Stärke 20 -21 Mk., Superior Meht 21
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 18. Mai. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk. Sveiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,40--2,60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock,

Hamburg, 17. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 25!/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Speeial 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 28 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 26! -268 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.

Hamburg, 17. Mai. Steinbutt 90 Pfg., kleine 75 Pfg.,
Seezungen 135 Pfg., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg.,
kleine 30 Pfg., Rothzungen 18 Pfg., Zander 80 Pfg., Schollen
große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellſiſche, große
17 Pfg., mittel 14 Pfg., kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 250 Pfg.,
Silberlachs 175 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 60 Pfg.,
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 170 Pfg., Cabliau, große
7 Pig., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blaufiſch

Liverpool, 18. Mai. (Schluß Bexicht.) Baumwolle.
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per MaiJuni 321 Käuferpreis, Per Okt.Nov. 32 Verk.-Preis,

Juni-Juli 32 Käuferpreis, Nov.Dez. 32 Verk.Preis,
Juli Auguſt 32 Verk.-Preis, Dez.-Jan. 32 Verk.-Preis,
Aug-. Sept. 32 Verk.-Preis, Jan. Febr. 32 Verk.Preis,
Sept.Okt. 32264 Werth, Febr.-März 322 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 18. Mai. Bancazinn 70
Londou, 18. Mai. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 78

Lſtrl,, per 3 Monate 757 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.
14*/, Lſtrl., Zinn 117/, Lſtrl., Zink 28 Lſtrl.Glasgow, 17. Mal. (Schlußbericht) Roheiſen. Mired
numbers warrants 63 sh II d.

Düngemittel.
Hamburg, 17. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,15 Mk.

Rio de Janeiro, 17. Mai. Wechſel auf London 7 W.
Buenos Ayres, 17. Mai. Goldagio 119.80.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Camilien Nachrichten.

TodesAuzeige.
Heute Nachmittag 6 Uhr verſchied zu Gräfendorf nach

längerem Krankenlager unſere liebe Mutter
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslan, 18. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Mai 58.20 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Mai 38.20 Br.

Stettin, 13. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 M.
Konſumſteuer 38,80 G.

Hamburg, 18. Mai. Spiritus behyt. Mai 192 G.,
gni 1997 G., Juni Juli 183 G., Juli Aug.

a B.Paris, 18. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt.
Mai 39.50 G., Juni 39.75, Juli Auguſt 40.00. G., September
Dezbr. 37,50 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 18. Mai. Rüböl (unverzollt) loco ruh. 47,00 Br.
Köln, 18. Mai. Rüböl loco 52.50, Mai 49,30.

Fran verw. Oekonomierath
Henriette Schimmelschmidt,

geb. Knoceh
im Alter von 89 Jahren und 8 Tagen.

Dieſes zeigen zugleich im Namen der übrigen Hinker
bliebenen an

Alma verw. von Saliseh, geb. Schimmelsehmidt.
Adolf Schimmelschmiädt, Kgl. preuß. Oekonomierath.

8 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 18. Mai. Richtſtroh 2,50 --3,00 Mk., Heu
5,50--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 18. Mai. Kammzug Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per Mai 4,70 Mk., per Juni 4,70 Mk., ver
Juli 4,70 Mk., per Auguſt 4,70 Mk., per September 4,72 Mk.,
ver Oktober 4,75 Mk., per November 4,75 Mk., per Dezember
4,75 Mk., per Januar 4,75 Mk., ver Februar 4,75 Mk., per
März 4,75 Mk., per April 4,75 Mk. Umſatz 25 000 Kilogramm. Halle a. S. und Gräfendorf, den 17. Mai 1899.
Tendenz Behauptet.Bremen, 18. Mai. Baumwolle. Stetig. Upland middling Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt

loco 31,75 Pfg. z n e eFudnſtrieAktien.
Dividende ſ 1897 1898

Admiralsgarten Bau 4Annaburger Steinzut 14
Archimedes.
Bazar
Berliner Lagzerhof

do. do. St. -Pr..
Bau Ausführung
Berl.-Charlottenburg
do. Neuſtadt

Paſſage Lonv.
B.Wilmersdorf

BerlinAnh. Maſchinen
Berliner Bockörauerei 1

Bank- Aktien do. Brauerei Königſt..Bresl. Eiſenb. W. Linke.
Dividende Breslauer OelwerkeBank der Berliner Kaſſenw. Braunſchweiger Jute

n Butzke, MetallinduſtrieBank für Sprit und Prod. un
Charlottenbg. Waſſerwerk.BergNäre. B. i. Eibf.Braunſchweiger Bank. Chem. Fasrit SHhe-ing.Chemn. Maſch. Zimm.Cob.-Goth. CreditGeſell.Cöln W. Comm. Danziger OelmühleDeſſaner Gas

Danziger Privatbank oDeutſche Effekt.B. (Hahn) Z. n Geſz do. Hypoth.B. (Berl.) utſche JuteſpinnereiDeutſche Grundſchuld Düſſeldorfer Waggon
Deutſche Nationalbank. rDresdner Bankverein ra Freund Maſch. konv

r Friſter Noßmann konv..le Grundkreditd Gummifabr. Fonrobert.d r do do. Voigt Winde.Hannoverſche Bank Volpi& SHlüterHamburger Hyp. Bank. rHamb. Com. u. Disk.Bank vo r Benderwan Zur
Königsberger Vereinsvank. e t Wei 0 bankt. 7 Abe Tr Hirſcherger MaſchinenNorddeutſche GrundCredit r Ecngie.Oldenbrg. Spar u. Leihbank Keyling Eiſengief.Preuß Jmmob. M. v. St. KurfürſtendammGeſellſch.
do. Jeib haus Cono. La Veloce Jtal D

Dividende
Nordd. Eiswerke.
Omnibus geſellſchaft
Oppelner Portland-Cemnent
PferdebahnGeſellſchaften:

Braunſchweiger
Breslauer
Stettiner

Saline Salzungen
Schäffer Walcker
Schleſtiſche Cement

Stettiner Cham. Didier
Stralſund. Spielkart. St.-P.
Vereinsbrauerei Artern.
Ver. Köln.-Nottw. Pulv. 1
Weſtf. Drahtinduſtrie

do. Stahlwerke

Wilhelmshütte 21Wittener Guß 274,0063z. GZuckerfabrik Frauſtadt. 122,2065
diskont. D.

Berlin 4. Lombard 5. Madrid 5.
Amſterdam Paris 3.Brüſſel 3 Petersbg. u, Warſchan 5,

Jtalien. Plätze 5. Schweiz 4!
Kopenhagen 5. Skandinaviſche Plätze 5
Liſſabon 4. Wien 5.,London 3.

Umrechuungs-Courſe.

1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 Mk.
1 Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rubel 3,20 M.1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.
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Zinsfuß DividendePr. Centrb.Pfdb. 1900. S echinzer
do. do. 1906 utinLübeckder Berliner Börſe vom 18. Mai. Pr. Centr.Komm.Obl. Frankfurt Güterbahn

Pr. Hyp. A.B. VIII.- XII. HalberſtadtBlankenburg.(Ergänzungs-Courſe.) 3 do. XV. -XVIII., unk. ev. Weſtbahn
r. Hyp. -A.-B. bis 1905. vangorDombrowoDeutſche J Pr. Hyp. V. A.G. Certif.. Kursk KiewDeutſche Fonds und Staatspapiere. Allg. Kleinb.-Oblg. bis 1904 Lemberg-Czernowitz

Zinsfuß Pr. Comm.-Oblg. bis 1907 LüttichLimburgBadiſche Staatsanleihe Rhein. Hyp. Pfd Ludwigsharen-BerdachBad. Präm. Anleihe 1867. do. do. 4 1101, Oeſterr. Nordweſtb.Baieriſche Präm.-Anleihe Schleſ. Bod.-Cred.B do. eBarmer Stadtanleihe do. do. do. rz. à 110.. RaabOedenburg 37,25Berliner Stadt-Oblig. do. r. à 100.. Reichenberg-Pardubitzdo. do. 1892Braunſchw. 20 Thlr. Looſe.
do, unk. b. 1903
do. rz. à 100..

Halleſche Stadtanleihe.
Hamb. 50 Thlr. -Looſe.
KölnMind. Pr.-Anth.
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Poſenſche
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Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.

Zinsfuß

Nagdeb. St.-Anl.
Meininger 7 fl.-Looſe
Oldenb. 40 Thlr. Looſe 131.,50b3.
Weſtyr. Prov. An 97,00 bz.

Ausländiſche Fonds.
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Bukar. Stadt Anl. 1884..
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Anatoliſche
Albrechtsbahn

III. A. B....do. do. 1885Chiten. Gold- Anleihe 1889
Chin. Staatsanl.

do. 5. 6 (106, Böhm. Nordb. GoldObl..do. 96. 5, 6005 CEentralPaciſie
Dix-Bodenbacher II

do III7 do. SilberObl.26,0063. do. GoldObl.96 606 Dux Prager GoldObl.
96 4063z. G Galtz. Karl-Ludwig 1890.

102,60 Gr Ruſſ. Eiſenb. Geſellſchaft
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Sovereigns
Engliſche Banknoten
Franz. Banknoten per 100 Fres.
Heſterr. Banknoten ver 100 Fl.

do. Silbercoup. (Berlin einlösb.)
Ruſſiſche Banknoten per 100 Nöo.
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Pr. Hyp. B. (Spielb.) tPreußiſche Pfandbr.-Bank. per LfRealkreditbank
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener Unionbank

Obligationen induſtrieller

Zinsfuß
7 Allgem. Elktr.- Geſellſchaft.

100,6063. Aſcherslebener Kali
100,596 Bochumer Gußſtahl

Deſſauer Gas
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdeb
Hamburger Pafetfahrt
Henckel- Obligationen
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do. o. 1866do. Goldrente 1884.
do. NtcolatOblig.
do. Doden Kredit
do. 3910 do. gar...

Spaniſche Schuld abgeſt...

n St. -Anl. 1886 MoskoRjäſano. do. 1890 oskoSdo. Sp. Ppoor, i MoskoSmolenst
Türkiſche Anleihe D 23,406 dodo.
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S Leipziger Börſe vom 18. Mai.
Zinsfuß Dividende i897ä D. W. M. (SondermannSächſ. Nent.Anl. Stier) Vorzdo. Geraer Juteſp. u. W. 29do. Germania (Schw. Sohn) 2Gersd. Std. V. St. A. 27

do. do. HPr.-A, I. L
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117606 eſellſchaften.t 62,9066
117,008

S
E De 83,80

883,89
33,098

tStaatsanl. 1255.
do. 67 ko. 49

Landrentenbr.

Mansf. Gew. 1882
870Naphta-DOöligationen J en r.

r s f Leipz.Stadtobl. 188 i.Oberſchlef. Eiſenbahnbedarf z d tdo. Eiſen Induſtrie Altd, Landosl

103 106 6
67,20 S Odo.

6

do. do. do. II. 5do. 1 Halleſche Str.B
Kette Elbſ.G.Akt e
Körbisd. Zuckerfb
Leipziger Gr. elektr. Straßb“
Leipziger Wollkämmerei.
Bank f. Grundoeſ. Leipzig
Leipziger Baubank

Elektr. Werke
elektr. Straßenb.
Sir Reudnitz,

r 3 v. Niebeck Co2 do. Kamm jarnſpvinn.EiſenbahnStammAktien d n St
Dividende 1898 Mansfelder Kure 4AußigTepl. 500 l 15 15 Sächſ. Kammgarnſpinnerei

Böhm. Nordbahn 72/31
Buſchthierad. Lit. A. S

do. do. B.Galiz. K.Ldw.B 6/4GrazKöflach 2lMarienburg-Mlawka

9 e2B,- 8 Zeitzer Par. u. S.AEiſenbahn5t.-P.-Aktien See h
Dividende 1897 1895 uckerfabr. Glauzig 2DuxBodenbach Lit. t. l 6 Halle 30,00 6

Ausländiſche CiſenbahuPrioritätsMarienburg-Mlawka 8

Bauk- und KreditAktien. Obligationen.
ZinsfußDividende 1897 18398

Aug. D. Kr.A. Lpz. 11 19 AuſſigTeplitzer 3' 2Dresdner Bann 9 9 Böhm. Norddahn 12 do. do. Gold.1 Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.)do. do.do. Em. 1868 71/72
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a h.Deſ r F 100 106 veſetr Lotaldahn r ThaleEiſenwerknh.Deſfauer Pfandbr. Loke aleE werk do,r 313123 309 giſg r dweſtbahn gar. Zoologiſcher Garten 101,90 z. odo. Abth. Vrz.100 3 30 rPrieſen2. urkh i 182 Portug. Quend Dbl. i Bergwerks und HüttenAktien.IV. r. 110. z 195 488 RfäſanKoslow
Dividende 1897

V. r. 100.
Arenberger Bergwerk
Aplerbet
Barover Walzwerk
Berzelius
Braunſchw. Kohlenwerke

do. St. Pr
Concordia-Bergwerk
Conſolidat. Bergw.-G.
Conſol. Marienhütte.
Conſol. Redenh. St. -Pr.
Durxer Kohlen kon
Eintracht
Eſchweiler

wer Gelſenkirchener Gußſtahl.122 s Georg Marien St. A.
100 506 6 do. St.Pr.Z7 Hagener Gußſtahl

Laurahütte
a

S 322222
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VI. ukb. b. 1900
Deutſch. Grundſch.-Obl.

do. do. do.Deutſch. Hyp.-B.Pfdbr.
D. G. B.-Creditunkb. b. 1903

GoldObl.
St. Loufisu. S. Fr.,rz 1931

do. do. 1931
Hamb. Hyv. rzb5. à 100 m ndo. unkündb. bis 1900. 3San Hop. Bank-Pfd. unk. n. Ws 1905 TranskaukaſtſcheUngar.-Galiz. (gar.).

Warſchau- Wiener I0er.

do. Ser.do.

Werrabahn100 00b. Wladitkaw!as unkdb. bis 1906
Wladikawkas
Wilhelm-Luxemburg
ZarskojeSelo

S S

en ren

do.

S.Thiir. Br.-V. S
do.

ne

do

2
t

e

e S ever

rer

wo

Be

r

S

e

S

neue rz.
do. V., VI. b. 1900 unk.
do. Hyp. Pfdbr. VIII.

Pr. B.-C. Pfd. I., II. rz. 110..
do. III.,V.,VIII. rz.100
do. VII.,VIII. X. rz. 100
do. XI. vz. 100

XIII. r. 100

KiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

S.

Harzer Eiſenwerte konv.
do. do. St. Br..

Jnowrazlaw, SteinſalzB.. v

Leipziger Bank
Leioziger Hyvoth.-Ban:.
Sächſ. Bank

Zwickauer 7Ind.-Aktien, Pr. u. Stamn- Prior.
Dividende 1897 1898

Cheinn. Werkz. M. Fabr.

(Zimmermann) 12 S
Cröllw. Papierfabrik (1897) 24 S
do. 4 Schuldverſchr. 4 a
Dörſtewitz

Dividende 1597] 1898
Gothaer Privatbank 79 119

8

6
do

o
a

8/4

2

7
1

nArad.Czanad. 6 e rig Wilselm tkonoS i166 u n n erDort mundGronau 7 8 Leopoldsgrube Edderiß
MarienburgMlawkaw. 5 5 MagdeburgBergwer?Oſtpreußiſche Südsahn 5 5 1139064 Marienhütte Koßenan

EiſenbahnStamm-Aktien. e Antheegedien
Rhein. Anthr.-Kohlen
Rhein.Naſſauiſche Bergbau

Comm.Dbl. 1887 91 Dividende D9 122 506z G S1506unt. b. 1960 110.500
Rhein. Stahl Lit. C.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

2

S S S

h e ne

e

d

Don

D e

h

d0 S G

Oc r GrazKöflacher
do. Em. von 1871 u. 72

KaſchauOderberg e
PragDux Gold

B. Pfb. 1886 u. 89
1894 unk. b. 1900
1896 unk. b. 1906

1890 unk. b. 1900
1899 unverloosbar

8888

D
c e 214,25 63 G

109,25
70.008
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Aachen Naſtricht
Crefelder S
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Mit 2 Beilagen.
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